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Region mit Rindern – und  
Verantwortung
Die Rinderhaltung und Milchwirt-
schaft gehören seit jeher fest zu 
unserer Region. In Schmalfeld gibt 
es derzeit rund 17 Rinder haltende 
Betriebe mit über 2.600 Tieren – in 
Hasenmoor ist die Zahl ähnlich 
hoch. Auch in Lentföhrden und 
Struvenhütten ist die Tierhaltung 
fester Bestandteil des Dorflebens*. 
Mais, Gras und Getreide werden in 
der Regel von denselben Betrieben 
bewirtschaftet – als Futter oder zur 
Fruchtfolge. Dabei zeigt sich über-
all: Die Landwirtschaft vor Ort ist 
lebendig, engagiert – aber auch 
mit wachsenden Herausforderun-
gen konfrontiert. 

„Weniger Nachwuchs, steigende 
Kosten und teure Pacht – der Druck 
auf landwirtschaftliche Betriebe 
nimmt spürbar zu. Vielen fehlt in-
zwischen die Perspektive, wie es 
für die nächste Generation weiter-
gehen soll“, sagt Jungbauer Julian 
Möckelmann mit einem Bestand 
von 250 Milchkühen.

Hof Ehlers in Hasenmoor: 
Landwirtschaft mit anderem 
Blick
Hof Ehlers in Hasenmoor ist der 
einzige Bio-Betrieb mit Demeter-
Zertifizierung in unseren Gemein-
den. Der Familienbetrieb sieht sei-
nen Hof nicht als Vorbild, sondern 
als einen eigenen Weg – eine be-
wusste Nische in der Landwirt-

Zwischen Tradition und Zukunft 
der Landwirtschaft

Erntedankfest 2025

Am Sonntag, 5. Oktober, wird in 
der Schmalfelder Gnadenkirche 
wieder die Erntekrone aufgehängt, 
und der Altar schmückt sich mit 
Kürbissen, Äpfeln, Getreide, bun-
tem Gemüse und selbstgebacke-
nem Brot – ein sichtbarer Ausdruck 
der Fülle und Dankbarkeit. Für  
Karin Möckelmann, die langjäh-
rige Vorsitzende der Schmalfelder 
Landfrauen war, ist das Erntedank-
fest seit Jahrzehnten ein fester Be-
standteil des Dorflebens: „Früher 
gab es sogar Umzüge durchs Dorf, 
anschließend wurde auf den Hö-
fen gefeiert. Heute findet mit ei-
nem feierlichen Einzug der Ernte-
krone das Fest in der Kirche statt –  

und danach wird zum gemeinsamen 
Mittagessen mit Klönschnack ein-
geladen.“ Auch wenn sich die 
Form verändert hat, bleibt der 
Kern: Dankbarkeit für Gottes 
Schöpfung und Wertschätzung für 
die landwirtschaftlichen Betriebe. 
Denn in unseren Gemeinden Lent-
föhrden, Schmalfeld, Struvenhüt-
ten und Hasenmoor prägt die 
Landwirtschaft das Leben – und 
steht doch vor großen Herausfor-
derungen wie Klimawandel und 
Digitalisierung.

Karin M.

Julian M.
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schaft. Im Mittelpunkt steht ein 
achtsamer Umgang mit Boden, 
Tieren und natürlichen Kreisläufen. 
„Für uns heißt Landwirtschaft, im 
System der Natur zu arbeiten – 
nicht gegen sie. Aber das heißt 
nicht, dass wir den konventionel-
len Weg verurteilen“, sagt Land-
wirt Philipp Steenbock.
Der Betrieb zeigt: Es gibt verschie-
dene Wege, die alle ihre Berechti-
gung haben. Wichtig ist der Res-
pekt vor der Schöpfung – und 
der Blick für das, was gut für 
Mensch, Tier und Umwelt ist.

Kirche und Landwirtschaft – 
verbunden über das Erntedank-
fest hinaus
Fährt man über unsere Dörfer wird 
schnell deutlich: Landwirtschaft ist 
weit mehr als die Produktion von 
Lebensmitteln. Sie prägt das Land-
schaftsbild, stärkt das Miteinander 
und hält Dörfer lebendig. Wer mit 
Tieren, Feldern und den Jahreszei-
ten lebt, spürt täglich, wie eng un-
ser Leben mit der Schöpfung ver-
bunden ist.
Auch die Nordkirche sieht hier eine 
besondere Nähe zu Gottes Wirken 

– eine Erfahrung, die 
Vertrauen wachsen 
lässt. Für Pastor Knut 
Nippe ist das Ernte-
dankfest nicht nur 
ein Moment des In-
nehaltens, sondern 
auch eine Einladung: 
„Zugleich lädt das 
Fest dazu ein, mit 
Achtung und Dank 
unsere bäuerlichen 
Familienbetriebe 
wertzuschätzen“, 
sagt er. Die Unter-
stützung der Land-
wirtschaft ist dabei 
zugleich ein Beitrag 
zum Erhalt der dörf-
lichen Identität.

Blick nach vorn – mit Dankbar-
keit und Mut
Die Zahl der Höfe in Schleswig-
Holstein hat sich seit 1970 um fast 
80 % verringert*. Auch in unseren 
Dörfern wird das sichtbar. Umso 
mehr verdient jede und jeder, die 
Landwirtschaft heute mit Verant-
wortung und Herz weiterführen, 
unsere Anerkennung. Ob konven-
tionell oder ökologisch, ob groß 
oder klein – Landwirtschaft bleibt 
eine unverzichtbare Lebensgrund-
lage und ein lebendiger Teil unse-
rer kirchlichen Gemeinschaft.
„Ich bin zuversichtlich, dass ich 
auch in Zukunft mit einem Milch-

viehbetrieb mit rund 130 Kühen 
meinen Lebensunterhalt sichern 
kann“, sagt Wiebke Gerdes, eine 
junge Landwirtin aus Schmalfeld. 
Auch die nächste Generation zeigt 
bereits Interesse: „Meine Tochter 
Jette, die noch zur Schule geht, 
kann sich gut vorstellen, später 
ebenfalls in der Landwirtschaft 
mitzuarbeiten.“
Erntedank ist ein Aufruf hinzu-
schauen, wertzuschätzen, mitein-
ander zu sprechen – und die Er-
zeuger unserer Nahrung nicht aus 
dem Blick zu verlieren� (rtz)

*) Quelle: Stat. Landesamt Nord 2023Philipp S.

Wiebke und Jette G. 
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Brunch für Frauen am 8. November 2025 um 10:30 Uhr 

Anmeldungen bitte bis zum 6. November 2025 bei Gabriele Jakob  
(0177 1595770) oder Stephanie Naujack (04191 2045). 
In der Gnadenkirche kann man sich auch direkt in die Gästeliste eintragen. 

Plan B - Der Plan von Anfang an
Referentin: Anne-Katrin Hach

Erntedank-FEST
Herzliche Einladung zum

Bitte bringt Erntegaben wie Obst, Gemüse oder  
selbstgemachte Marmelade mit, damit wir unseren  

Erntealtar schmücken können.
Nach dem Gottesdienst werden die Gaben zu Gunsten 

der Aktion „Weihnachten im Schuhkarton“ abgegeben.

Wir freuen uns auf Euch!

am Sonntag, den 05. 10. 2024 um 10:15 Uhr
Gottesdienst in der Gnadenkirche Schmalfeld
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Humanitäre Hilfe im Sudan – Leben retten und Überleben sichern
Evangelische Bank, IBAN: DE68 5206 0410 0000 5025 02
Stichwort: Sudan-Krise
diakonie-katastrophenhilfe.de/spende/sudan-krise

Eine halbe Seite Platz (nicht weniger) für diese Anzeige einplanen!

Anschließend gemeinsames Mittagessen und
Spiel & Spaß in fröhlicher Runde. 



Großes Interesse von jungen 
Menschen an Gnadenkirche
36 Jugendliche aus unserer Region 
haben sich für die Konfirmation 2026 
angemeldet! „So viel Interesse gab’s 
schon lange nicht mehr. In den letz-
ten Jahren waren es meist um die 
20“, berichtet freudig Ellen Mohr vom 
Gemeindebüro der Gnadenkirche.

Pastor Knut Nippe, der seit Mai den 
Konfirmandenunterricht leitet, freut 
sich natürlich auch: „Unsere Konfi-
Kurse für Jugendliche sind locker und 
voller Herz. Dank der ehrenamtlichen 
Teamer* können wir ein Format anbie-
ten, in dem man etwas lernt, Spaß hat 
und sowohl mit anderen Jugendlichen 
als auch mit Gott in Kontakt kommen 
kann. Die Jugendlichen bringen fri-
schen Wind in die Kirche und man 
sollte sie nicht unterschätzen. Sie stel-
len offen Fragen des Glaubens und 
können Verantwortung übernehmen.“
Was die Jugendlichen selbst sagen, 
klingt echt überzeugend:
Jasper (13): „Weil ich öfter meine 
Freunde sehe und mehr über 
Gott und seine Regeln lerne.“

Kurse zur Konfir-
mation 2026 sind 
gestartet

Jette (13): „Weil ich mehr über 
Gott erfahren möchte.“

Celina (13): „Ich gehe zum Unter-
richt, um mehr über Gott zu 
lernen.“

Ronja (13): „Ich bin dabei, weil ich 
gerne etwas über das Chris-
tentum und über Gott lernen 
möchte.“

Der Auftakt ist gemacht – jetzt freuen 
sich alle auf ein spannendes Jahr voller 
Begegnungen, Gespräche und neuer 
Entdeckungen rund um den Glauben 
– und natürlich auf die Konfirmation.
� (rtz)

*) konfirmierte Jugendliche, die den Pastor 
unterstützen

Ein Teil der Konfirmanden auf dem Kirchplatz

1312



Bye bye Henning!
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denkirche prägte ihn – und er 
prägte sie. Pastor Bernd Seidler, 
neun Jahre lang an seiner Seite, 
bringt es auf den Punkt: „Henning 
ist ein Original. Authentisch, im-
mer voller Ideen, mit Freude bei 
der Arbeit und mit Liebe zu Gott 
und den Menschen.“
Nun also ein Sabbatjahr: ein klei-
ner Job in einer Kita, mehr Zeit für 
sich – vielleicht für Tischtennis, 
eine Reise nach Norwegen oder 
seine Leidenschaft für Fahrzeuge 
und Energietechnik. Henning 
spürt, wann es Zeit ist, neue Wege 
zu gehen. Doch zum Schluss soll er 
selbst noch einmal zu Wort kom-
men – in unserem Interview:

Was war für dich das Schönste 
an der Arbeit mit Jugendlichen 
und Konfirmanden? 
Wenn spürbar wird, wie junge 
Menschen in einer Gemeinschaft 

zusammenfinden – getragen von 
Vertrauen, Offenheit und dem 
Wunsch, gemeinsam unterwegs zu 
sein. Wenn dabei Glaube wächst, 
neue Hoffnung entsteht und junge 
Menschen entdecken, dass Gott sie 
begleitet, ist das lebendige Kirche, 
die mich bewegt.

Gab es einen Moment in deiner 
Zeit hier, der dich besonders 
bewegt oder geprägt hat?
Negativ: die Corona Zeit – die war 
wirklich hart, wenn Du wenig Ge-
meinschaft hast. Positiv: die Offen-
heit und Hilfsbereitschaft in der 
Gemeinde. Man konnte alles ehr-
lich ansprechen. Und Jesus stand 
immer im Mittelpunkt der Ge-
meinde, das fand ich toll.

Wie hast du es geschafft, auch 
in schwierigen Situationen 
immer positiv zu bleiben? 

Ein toller Typ verabschiedet sich 
von der Gnadenkirche

Diakon Henning Finner geht nach zehn Jahren

Manche Menschen hinterlassen 
nicht nur Spuren – sie pflanzen 
ganze Gärten. Henning Finner ist 
so einer. Zehn Jahre lang war er das 
Gesicht für erfolgreiche Jugendar-
beit in der Gnadenkirche. Diakon, 
Seelsorger, Impulsgeber, Mutma-
cher. Jetzt sagt er „Tschüß“. Nicht 
für immer, aber fürs Erste.

Seit 2015 war Henning Finner das 
verbindende Element zwischen Kir-
chengemeinde und jungen Men-
schen in unserer Region. Er hat zu-
gehört, Fragen gestellt, nachgedacht 
– und es wurde viel und herzlich 
gelacht. Seine Gesprächskreise, die 
Glaubenskurse für Konfirmanden, 

seine lebendigen Predigten – das 
war nie fromme Pflicht, sondern 
immer ein echtes Miteinander.
Vielleicht liegt sein besonderes Ge-
spür für junge Menschen auch da-
ran, dass er selbst Vater ist. Tochter 
Mathea (16) und Sohn Thies (19) 
wissen längst: Papa kann Sprache 
– und zwar so, dass man zuhört. 
Und glaubt. Und sich ernst ge-
nommen fühlt.
Henning, der Familienmensch aus 
Boostedt, ist seit über 20 Jahren 
mit seiner Svea verheiratet. Beruf-
lich startete er 2004. „Die zehn 
Jahre in Schmalfeld waren bisher 
beruflich meine schönsten“, sagt 
Finner sichtlich bewegt. Die Gna-

Viele Menschen hatten das Bedürfnis, 
sich von Henning zu verabschieden.

Gabi J. vom KGR und Pastor Knut Nippe 
überreichten ein Präsent.

Henning verabschiedete sich mit einem 
weinenden und einem lachenden Auge.

Es gab teilweise Standing Ovations für 
seinen Dienst.



Danke, es war 
schön mit Dir.
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Ehrlich gesagt, es sind viele tolle 
Bilder, die durch meinen Kopf hu-
schen, alles kostbare Momente. 
Eins rauszugreifen fällt mir schwer. 
Aber sie alle rufen Dankbarkeit 
hervor: an Gott und an die Ge-
meinde. Danke!

Was machst Du nach Deinem 
Weggang, hast Du einen Plan? 
Ich gönne mir ein Sabbat-Jahr, will 
zur Ruhe kommen, auftanken und 
hören, was Gott mit mir vorhat. 

Ich bleibe privat Teil der Gemeinde 
– dienstlich gehe ich, aber nicht als 
Mensch. Und dann? Mal sehen –
Gott hat was vor. Mit mir. Und 
auch mit Dir!� (rtz)

Weil Gott Hoffnung und neue 
Kraft schenkt. Ich bin als Leiter mit 
viel Verantwortung und schweren 
Entscheidungen oftmals an mei-
nen Grenzen gestoßen. Doch Gott 
hat diese Begrenzung nicht. Er hat 
mich getragen – auch in Momen-
ten der Einsamkeit.

Was möchtest du den Jugendli-
chen mit auf den Weg geben – 
für ihren Glauben und ihr 
Leben? 

Bleibt dran – es lohnt sich! Diese 
Welt wird vergehen. Aber bei Gott 
hat alles Sinn und Bestand. Aber in 
Gott erkenne ich das VOLLKOM-
MENE. Mit ihm gelingt das ewige 
Leben, nichts Heiliges geht verlo-
ren. Also, denk mal drüber nach: 
wer bietet dir mehr?

Wenn du an die Gnadenkirche 
zurückdenkst – welches Bild, 
welcher Moment bleibt für 
immer in deinem Herzen? 

Die Mitarbeiter sangen „Finnersche Rhap-
sody“ nach Queen.

Achim Werner sang voller Inbrunst. 

Und nochmals Abschied nehmen. Danke auch von den Konfi-Teamern. Ein letztes Quatschfoto mit den Konfi-Teamern und Pastor Knut Nippe.



Seniorentreff der Gnadenkirche lädt ein
„Bei uns wird Gemeinschaft groß-
geschrieben!“ Immer am ersten 
Dienstag ab 14:30 Uhr treffen 
sich unsere SeniorInnen im Kirchen-
zentrum am Kirchenweg in 
Schmalfeld. Es gibt Kaffee, Kuchen, 
Schnittchen – und natürlich jede 
Menge Fröhlichkeit, Klönschnack 
und spannende Themen. 
Ob mit 60, 70 oder 90 – jeder ist 
herzlich willkommen! Gastgebe-
rinnen sind Susann Haward, Mari-
anne Brakel, Bettina Ahlrichs-Bölck 
sowie Ursula Neumann.

Am Dienstag, 02. September, 
wird’s sehr lustig mit Bettina Ahl-
richs-Bölck:
Wegen Krankheit oft verschoben, 
startet der humorvolle Rückblick 
mit dem Vortrag „Besök kümt!“. Es 
geht um und über das Landleben, 

damals und 
heute und lässt 
ganz bestimmt 
Erinnerungen 
wach werden 
– inklusive ga-
rantierter Lach-
momente. 

Am Dienstag, 
07. Oktober, 

geht es um das Erntedankfest und 
die Aktion „Weihnachten im 
Schuhkarton“. Heike Galés, Koor-
dinatorin der Kirchengemeinde für 
die Aktion, wird aktuell vom Stand 
der Dinge berichten. Außerdem ist 
das gemeinsame Packen von 
Schuhkartons mit Weihnachtsge-
schenken geplant, die für Kinder in 
osteuropäischen Waisenhäusern 
bestimmt sind.

Im November hat die DMG (Deut-
sche Missionsgemeinschaft) wie-
der ihren festen Platz beim Senio-
rentreff. Am Dienstag, 05. 

November, wird Detlef Garbers, 
einer der 430 Missionare, über die 
Arbeit im In- und Ausland referie-
ren sowie über das Leben der 
Christen in der Türkei. 

Unbedingt schon jetzt vormerken: 
Am Dienstag, 02. Dezember, 
wird wieder die Vorweihnachtszeit 
eingeläutet. Besonderer Gast in 
diesem Jahr ist Kantor Achim C. 
Werner. Mit einem Wunschkon-
zert beliebter Weihnachtslieder 
möchte er für festliche Stimmung 
sorgen und zum Mitsingen einla-
den. Bei Kaffee, Kuchen, Plätzchen 
und Klönschnack erwartet die 
Gäste ein heimeliger Nachmittag.

Falls der Weg beschwerlich ist: Ein 
Fahrdienst wird organisiert! Bitte 
rechtzeitig anmelden bei Gerd 
Reinartz, Tel. 0152 045 799 45.
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Missionare hatten viel zu erzählen
Missionfest hat großes Interesse in der Region geweckt

Seit über 36 Jahren ist das Missi-
onsfest in Schmalfeld fester Be-
standteil des Gemeindelebens – 
und auch 2025 war es wieder ein 
besonderer Tag. Wie immer fand 
das Fest in enger Zusammenarbeit 
mit der DMG interpersonal aus 
Sinsheim statt, mit der uns eine 
lange Freundschaft verbindet 

Fünf DMG-Missionare gaben in die-
sem Jahr spannende Einblicke in 
ihre Arbeit:
Simon Gruber aus Sinsheim sprach 
zum Thema „Warum lassen sich 
Christen leicht manipulieren?“. 
Detlef Garbers berichtete über die 
aktuelle Lage der Christen in der 
Türkei. Elena Koop zeigte, wie Kin-
derhauskreise kreativ und lebendig 
gestaltet werden können. Sabina 
Höll erzählte von ihrer langjährigen 
Arbeit in der armen Region Extre-
madura in Südwestspanien, wo sie 
eine Gemeinde aufgebaut hat. Und 
Kathleen Quellmalz beeindruckte 
mit ihrem Projekt für 350 Straßen-
kinder in Tansania.
Mehr als 200 Besucher kamen am 
13. Juli nach Schmalfeld – aus der 
Region und darüber hinaus. Es gab 

berührende Andachten, persönliche 
Berichte und inspirierende Predig-
ten. Für den musikalischen Rahmen 
sorgten der Posaunenchor und das 
Musikteam der Gnadenkirche unter 
Leitung von Achim C. Werner.
Auch für das leibliche Wohl war 
bestens gesorgt – dank vieler fleißi-
ger Helferinnen und Helfer aus der 
Gemeinde. Die Organisation lag bei 
Gabi Jakob und Thomas Brakel. 
Küsterin Susanne Bramesfeld hielt 
wie immer die Fäden zusammen.
Das Fazit von Gabi Jakob: „Wir ha-
ben starke geistliche Impulse be-
kommen. Die Missionsberichte 
waren eine echte Horizonterweite-
rung und Ermutigung für unsere 
Gemeindearbeit.“� (rtz)

GabiSusanne Thomas

Im Gespräch

Männerfrühstück beim Missionsfest

Die Missionare stellen sich vor

Imposanter Posaunenchor Bewegung mit Musik

Musik mit Bewegung Die GrillmeisterInnenMusik mit Bewegung

Outdoor-Beschäftigung mit den PfadisDreier-Team

Straßenmission
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Abschied, Verlust und stille Tage – sie gehören zum 
Leben, und oft fehlen uns die Worte. Vom Anfang           
im Ende ist ein liebevoll gestaltetes Trostbuch, das Raum      gibt für 
Trauer und zugleich Hoffnung schenkt.
Mit Texten von Brecht bis Drewermann, von Mascha Kaléko bis zu den 
Beatles spannt das Buch einen weiten Bogen zwischen Schmerz und  
Zuversicht. Es erzählt von Trauer, Schuld und Abschied – aber auch von 
Vergebung, Dankbarkeit und dem leisen Wunder der Auferstehung.
Stimmungsvolle Bilder begleiten die Texte und lassen Herz und Seele zur 
Ruhe kommen. Persönliche Beiträge zu den stillen Tagen des Kirchenjah-
res – wie Buß- und Bettag oder Ewigkeitssonntag – machen das 
Buch zu einem Wegbegleiter für Zeiten in Moll.
Ein Buch, das nicht wegschaut, sondern mitfühlt. Und das zeigt: Auch 
im Ende kann ein Anfang liegen.

Vom Anfang im Ende – Ein  
Trostbuch für Tage in Moll

Vom Anfang im Ende – Ein Trostbuch für Tage in Moll kostet 8 EUR 
(20,5 x 17 cm). Es hat einen festen Einband, ein Lesebändchen und 
enthält eine kleine Überraschung. Bestellbar über Andere Zeiten 
e. V. telefonisch unter 040 / 47 11 27 27 oder im Internet unter  
www.anderezeiten.de/bestellen� (rtz)

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

 
Kinderchor „Fettes Kreuz“ 

 
 
Wann?    immer mittwochs 16:15 – 17:45 Uhr 
 
Wo?:    in der Gnadenkirche Schmalfeld 
 
Mit wem?:    Myriam Grawe, Achim Werner und 
    Dana Werner – 0157/39429320 
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Für Kinder: Jeden Tag was zum La-
chen, Staunen und Mitmachen! Ab 
dem Abend vor dem 1. Advent 
geht’s los: Der Andere Advent für 
Kinder begleitet dich bis zum 6. Ja-
nuar mit Seiten zum Aufreißen, Rät-
seln, Basteln, Lachen und Lernen!

Jeden Tag wartet eine Über-
raschung auf dich: coole Fak-
ten, witzige Ideen 

zum Selbermachen und natürlich 
die beiden Spaßvögel Ochs und 
Esel, die dich mit ihren verrückten 
Cartoons zum Kichern bringen.
Und psst: Am Nikolaustag gibt’s 
ein kleines Geschenk im Kalender!

Dieser Adventskalender ist genau 
richtig für Grundschulkinder – und 
für alle Großen, die im Advent 
noch gern lachen, raten und bas-
teln wie früher.
Dieser Kalender hat das Format 
DIN A3 mit Spiralbindung, auf-
trennbaren Seiten und kostet 
8,30 Euro (plus Versand).

Schnell bestellt werden können die 
Kalender bei 
Andere Zeiten e.V. in Hamburg:  
telefonisch unter 040 / 47 11 27 27 
oder im Internet unter  
www.anderezeiten.de/bestellen.  
� (rtz)

Der Andere Advent – ein Kalender, der  
nicht nur die Tage zählt!

Für Erwachsene: Wenn die Tage 
kürzer werden und das Jahr sich 
dem Ende neigt, schenkt „Der An-
dere Advent“ jeden Tag einen Mo-
ment der Stille, des 
Staunens, des In-
nehaltens. Vom 
Vorabend des ers-
ten Advents bis 
zum 6. Januar lädt 
er ein, dem Trubel 
zu entkommen – 
mit überraschen-
den Texten, poeti-
schen Gedanken 
und Bildern, die das 
Herz berühren.
Mal nachdenklich, 
mal heiter, mal hoff-
nungsvoll – jeden 
Tag öffnet sich ein 
neues Blatt, das uns 
zeigt, was in der Ad-
vents- und Weihnachtszeit wirklich 
zählt: Nähe, Menschlichkeit, Hoff-
nung.
An den Sonntagen erzählen kleine 
Geschichten von Mut, Güte und 
dem Zauber im Alltäglichen. Und 
am Nikolaustag wartet eine liebe-
volle Überraschung.

Mehr als eine halbe Million Men-
schen auf der ganzen Welt lassen 
sich jedes Jahr von diesem beson-
deren Kalender begleiten – eine 

stille Gemeinschaft in bewegter 
Zeit.

Der Kalender hat das klassische  
DIN A4 Format mit Spiralbin-
dung und kostet 9,80 Euro (plus 
Versand).
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ist, sagen wir: Danke, lieber Gott, 
für alles, was du wachsen lässt.“ 
„Also danken wir Gott für das 
Obst und das Gemüse?“, fragte 
Ben. „Ja. Und auch für Sonne 
und Regen, für die Bienen, die 
Blüten bestäuben, und für alle 
Menschen, die mithelfen, dass 
wir etwas zu essen haben.“ Ben 

staunte. „Und seit wann machen 
die Leute das?“ „Schon sehr 
lange. Erntefeste gibt es seit über 
2000 Jahren. Auch in der Bibel 
steht, dass die Menschen Gott für 
die Ernte danken. In Deutschland 
feiern wir Erntedank seit dem 
Mittelalter – mit Obst, Brot, Blu-
men und Musik.“
Am Montag erzählte Ben das in 
der Schule. Seine Lehrerin war 
beeindruckt. „Das hast du schön 
erklärt, Ben. Möchtest du für un-
ser Erntedankfest ein Plakat ma-
chen?“ Ben schrieb mit großer, 
bunter Schrift: „Danke, lieber 
Gott, für deine guten Gaben!“ 
Dazu malte er einen Baum, eine 
Sonne, einen Apfel und sich selbst 
mit einem großen Korb voller Ge-
müse.� (rtz)

Ben war acht Jahre alt und mochte 
den Herbst besonders gern. Die 
bunten Blätter, die frische Luft – 
und das gemeinsame Ernten mit 
seinem Opa im Garten. An einem 
Samstagnachmittag holten sie 
Kürbisse, Möhren und Äpfel aus 
dem Garten. 
Als sie eine Pause machten, fragte 
Ben: „Opa, warum feiern wir ei-
gentlich Erntedank?“ Opa setzte 
sich neben ihn auf die Bank. 
„Weißt du, Ben – das Erntedank-
fest ist ein Tag, an dem wir einfach 
mal Danke sagen. Für das, was die 
Erde uns schenkt. Für die Ernte. 
Für das Essen.“ Ben überlegte. 
„Aber woher kommt das alles?“ 
„Viele Menschen glauben, dass al-
les, was lebt – die Pflanzen, die 
Tiere, die Menschen – von Gott er-
schaffen wurde“, sagte Opa. 
„Deshalb sprechen wir auch von 
der Schöpfung Gottes. Und wenn 
im Herbst die Ernte eingefahren 

Ben und das Erntedankfest�
„Alle guten Gaben kommen von Gott dem Herrn.“
� Jakobus 1, 17

Eine Geschichte über Dankbarkeit und die Schöpfung Gottes
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Auf den folgenden beiden Sei-
ten zeigen Emma und Emmi wie 
man mit guten Gaben leckere, 
bunte Kekse backt.

Emmi

Emma
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Fertig

Ab in den Ofen

Emma und Emmi backen Kekse 
... und alles mit guten Gaben

Emmi und Emma wollen heute 
Kekse backen. Ganz ohne Hilfe – 
aber nicht ohne gute Zutaten! 
Woher sie die bekommen und wie 
aus Mehl, Honig und Eiern bunte 
Kunstwerke werden, zeigen die 
beiden Schritt für Schritt:

1   Emmi und Emma kümmern 
sich um die Zutaten für ihre Kekse. 
Den Honig holen sie bei Rolf, die 
Eier bekommen sie von den Nach-
barshühnern, und das Mehl bringt 
ihnen Bauer Hauke. Butter und Zu-
cker und Zitronen haben sie schon 
vorher bei Philipp im Hofladen be-
sorgt. Alles liegt bereit – jetzt kann 
es losgehen.

2   Sie geben die „Guten Gaben“ 
nacheinander in eine große Schüssel 
und kneten den Teig mit ihren Hän-
den. Der Teig ist weich und duftet 
schon ein wenig nach Keksen. Dann 
kommt er für eine halbe Stunde in 
den Kühlschrank. Emmi und Emma 
rollen danach den Teig aus und ste-
chen mit Förmchen Sterne, Herzen 
und Tiere aus.

4   Während die Kekse abküh-
len, machen Emmi und Emma Zu-
ckerguss. Sie rühren Puderzucker 
mit Zitronensaft an und färben ihn 
bunt mit Lebensmittelfarben. Mit 
kleinen Pinseln bemalen sie die 
Kekse – jeder sieht anders aus: ge-
streift, gepunktet oder ganz bunt. 

Honig

Eier
Mehl

Kneten

Ausrollen
Ausstechen

3   Die rohen Kekse legen sie or-
dentlich auf ein Backblech und 
schieben es in den Ofen. Dort ba-
cken sie goldgelb. Bald duftet es im 

ganzen Raum nach frisch gebacke-
nen Plätzchen. Jetzt zehn Minuten 
warten. Emmi ist gespannt.

5   Zum Schluss probieren sie ei-
nen. Knusprig, süß und ein biss-
chen zitronig. Die beiden sind stolz: 
Alles haben sie selbst gemacht – 
vom Teig bis zur Verzierung.� (rtz)

Verzieren
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oder Kuscheltiere“, sagt sie. Wich-
tig: Alle Sachspenden müssen 
bis spätestens Mitte Oktober 
bei Heike Galés abgegeben 
werden.

Neben den bewährten Packpartys 
im Gemeindezentrum bietet das 
Team in diesem Jahr auch Grup-
penaktionen für Hauskreise, Sport-
gruppen und Firmen an. Auf 
Wunsch gibt es vorgepackte Kar-
tons samt Packliste mit erlaubten 
Inhalten. 

„Kontaktiert mich gerne. Ich kann 
auch Material zur Verfügung stel-
len oder noch Tipps geben. Freue 

mich schon auf viele Rückmeldun-
gen und eure Unterstützung“, so 
die Koordinatorin.

Informationen erhalten Interes-
sierte über den QR-Code oder per-
sönlich von Heike Galés Telefon: 
04191 770856 (Bitte AB benut-
zen, ich rufe zurück!) Mobil: 0176 
48 25 39 17 (auch per WhatsApp), 
E-Mail: Heike.Gales@web.de� (rtz)

Weihnachten im Schuhkarton 2025 
– Gnadenkirche will 600er-Marke 
knacken  Abgabewoche: 10. bis 17. November

Auch in diesem Jahr beteiligt sich 
die Gnadenkirche an der internati-
onalen Aktion „Weihnachten im 
Schuhkarton“ des christlichen 
Hilfswerks Samaritan’s Purse. Un-
ter dem Motto „Liebe lässt sich 
einpacken“ sollen Kinder in Not 
nicht nur ein Geschenk, sondern 
auch ein Zei-
chen von Got-
tes Liebe er-
halten. 
Zielgruppe 
sind Mädchen 
und Jungen 
im Alter von 
zwei bis 14 
Jahren in Län-
dern wie der 
Ukraine, Ru-
mänien, Nord-
mazedonien 
oder Litauen.

Seit Beginn 
der Aktion hat 
die Gemeinde 
über 7.600 
Päckchen auf 

die Reise geschickt. 2024 waren  
es 595 Kartons – 2025 soll die 
600er-Marke endlich überschritten 
werden.

Koordiniert wird das Ganze von 
Heike Galés. In ihrem Haus in Kal-
tenkirchen sammelt und lagert  

sie in einem 
eigens einge-
richteten 
„Weihnachts- 
zimmer“ Klei-
dung, Schul-
material, 
Spielzeug und 
Hygienearti-
kel. Dort be-
reitet sie auch 
mit ihrem 
Team viele 
Kartons für 
die Reise nach 
Osteuropa vor. 
„Besonders 
schön sind 
selbst ge-
machte Dinge 
wie Mützen 



Regelmäßige Termine 

Kindergottes-
dienst

sonntags 10:15 Uhr  
parallel zum Gottesdienst

Infos:  
kigo@kirche-schmalfeld.de

Krabbelgruppe mittwochs 09:30 Uhr imke.busch13@gmail.com

Pfadfinder freitags 16 – 17:30 Uhr Infos: pfadfinder@kirche-
schmalfeld.de

Kinderchor  
Fettes Kreuz

mittwochs 16:15 – 17:45 Uhr Infos:  
Dana Werner  
0157 39429320

Konfiunterricht donnerstags 17:30 – 19 Uhr 
Gemeindezentrum Schmal-
feld

Infos: Knut Nippe 
04191 3844 
pastor@kirche-schmalfeld.de

Posaunenchor freitags 18 – 19 Uhr Infos: Diana Kohler 
04191 9190662

Seniorentreff dienstags, 14:30 – 16:30 Uhr, 
02.09., 07.10. und und 
11.11.2025

Infos: Ursula Neumann  
04192 1580

Suppenküche mittwochs, 12 Uhr, 
10. und 24.09., 08.10.,  
12. und 26.11.2025

Infos: Susanne Bramesfeld  
0152 06643626 

Bibel- 
gesprächskreis

�mittwochs, 19:30 Uhr,  
wöchentlich

bibelkreis@kirche-schmal-
feld.de
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Wichtige Informationen
Pastor Knut Nippe: ��Tel. 04191 3844, pastor@kirche-schmalfeld.de

Kirchenbüro: �Struvenhüttener Str. 16, 24640 Schmalfeld, Tel. 04191 956853
Di. 09:30 – 12:00 Uhr und Do. 14:30  – 17:00 Uhr  
mohr@kirche-schmalfeld.de   www.kirche-schmalfeld.de

Kirchenkonto: �Kirchengemeinde Schmalfeld, IBAN: DE63 5206 0410 1606 4634 01,
BIC: GENODEF1EK1

Organist/Kantor: �Achim Werner, Schmalfelder Str. 30, 24632 Lentföhrden, Tel. 0176 64733223

Küsterin: Susanne Bramesfeld, Rothenbeker Weg 1, 24640 Schmalfeld, Tel. 0152 06643626

Förderverein Gnadenkirche e. V.: � DE81 2219 1405 0063 0350 10   BIC: GENODEF1PIN

Herausgeber:	� Der Kirchengemeinderat der Kirchengemeinde Schmalfeld mit Lent-
föhrden, Hasenmoor und Struvenhütten

Fotos:	� Gerd Reinartz, Pixabay, v. Bodelschwinghsche Stiftungen Bethel,  
Andere Zeiten e. V.

Verantwortliche:	Andrew Craston (crn), Gerd Reinartz (rtz), Manuela Dwinger

Druck: 	 GemeindebriefDruckerei, Groß Oesingen

Kleidersammlung für Bethel

    Was kann in den Kleidersack? 
Gut erhaltene Kleidung und Wäsche, Schuhe (bitte paarweise bündeln), 
Handtaschen, Plüschtiere und Federbetten – jeweils gut (am besten in  
Säcken) verpackt 

  Nicht in den Kleidersack gehören: 
Lumpen, nasse, verschmutzte oder beschädigte Kleidung und Wäsche,  
Textilreste, abgetragene Schuhe, Einzelschuhe, Gummistiefel, Skischuhe, 
Klein- und Elektrogeräte.

  Wir können leider keine Briefmarken für die Briefmarkenstelle  
Bethel mitnehmen. Rückfragen hierzu an Fr. Wuttke Tel. 0521 144-3597 
Wir bedanken uns für Ihre Unterstützung 
v. Bodelschwinghsche Stiftungen Bethel · Brockensammlung Bethel 
Am Beckhof 14 · 33689 Bielefeld · Tel. 0521 144-3779

Der Umwelt zuliebe –  

eigene Plastiktüten  

verwenden! 
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Wäsche, Schuhe (paarweise  
gebündelt), Handtaschen,  
Plüschtiere und Federbetten –  
am besten in Säcken verpackt.



Gottesdienstplan September  – November 2025

Gottesdienste in der Gnadenkirche am Sonntag um 10:15 Uhr 

07.09.	 Gottesdienst mit Abendmahl	 Pastor Nippe

14.09.	 Open-Air-Gottesdienst zum Brückenfest	 Pastor Nippe
	 auf der Königsbrücke in Schmalfeld

21.09.	 Gottesdienst	 Pastor Nippe

28.09.	 Gottesdienst	 Pastor Nippe

05.10.	 Gottesdienst mit Abendmahl	 Pastor Nippe

12.10.	 Gottesdienst	 Pastor Nippe

19.10.	 Gottesdienst	 Pastor Nippe

26.10.	 Gottesdienst	 Axel Grawe

31.10.	 Gemeinsamer Gottesdienst 	 Pastoren der  
	 zum Reformationstag 	 Region 13
	 in der Erlöserkirche Henstedt	

02.11.	 Gottesdienst mit Abendmahl	 Pastor Nippe

09.11.	 Gottesdienst	 Jürgen Grawe

16.11.	 Gottesdienst 	 Pastor Nippe 
	 anschließend Gedenken des Volkstrauertages

23.11.	 Gottesdienst am Ewigkeitssonntag	 Pastor Nippe
	 Verlesung der im letzten Jahr Verstorbenen

30.11.	 Gottesdienst zum Ersten Advent	 Pastor Nippe

07.12.	 Gottesdienst mit Abendmahl	 Pastor Nippe

 
Gottesdienste im Pflegeheim „Zur Waldburg“: 
4. September / 2. Oktober /  6. November jeweils um 10:30 Uhr


